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Oktobe r

von Fritz Lampl

Es wächst, es wächst aus grünem Gras Verwesung und Vergänglichkeit,
der Blumen Augen staunen auf und dunkel wird der Erde Kleid,
der Glühwurm funkelt im Gebüsch, nun ist es Zeit, nun ist es Zeit.

Verfault im Grase liegt die Frucht, das Laub gespenstet durch den Hain,
verschlossen unser Gartenhaus und kohl am Stecken steht der Wein,
bald kommt der Schnee, bald kommt der Traum, wiegt uns mit kühlen

Glocken ein.

Lebt wohl, ihr Wälder eingesargt in braunen Rost, verweht, verweht,

ihr Sommerwiesen, seid bedankt, ihr Bienenhaine, hingemäht,

fahr wohl, mein welkender Narciss, es ist schon spät, es ist schon spät.
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